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iöettdlieb für kit ft-uiifcufotintatj.
3ut)c gaSnatf)t
SGBo fimmer mora Qnar^t
3 g'höre b'fßfane chratbe

Sücchli finb fc£)o bachc

©etnmer eis

©o han i ctë

©emmcr jmei
'S frürt mi a Set
©emtner brü
'S frü^rt mi a b'EIjnü
©emtner bieri
©o cfjant hei macfchiere.

SRit biefettt Sieb erbettelten itt Siclftenfteig ain ©onntag nach gafiitacht
(Eljüecfjlt» ober gonfefonntig) arme Sinbcr Eljflechli.

Sichtenfteig. &. ©beimann, Selfrer.

Ätitkrrctnte beim SBeereitfudjcu.

3n Sbä1®'1 (®t. ©allen) fingen
Seerenfuctien obliegen, folgenbc Steinte:

See=rol, See»rol,
g ha be ©hentte ebe botl;
Stöb gär,
©ang lär,
gubui!

See»ringlet,
3 ha g'ringlet,
See«rüc£|Iet,

bie Sinber, toenn fie im SBalbe bem

3 t)a püchlct,
See»rübelet,

3 ha g'ftröbelet
(ober attclj:
See-rüdflet,
g ha g'fc£)üc£)ict)

See«rool

$ ha "oll!

'S Seerimanbli ifd) bimmer g'fi,
§ät tner atli Seeri gno,
'S Eljrattli Poll unb 'S Srüctli boll
§ät mer feini me über lo,

^ möd)t»e grab über be Ipuufe fdfilo,

gubui!
Söil. ©ottfrieb fefjler.

fragen unb Slntmorten.

4. föttnen Slngaben über bie .£>erfunft beS SöorteS fjäS „©emanb"
gemacht rnerben? ®.

Slntroort: §äS(8) „Sleibung" ift in ber ©chmeig in ben tautonen
Slppenjctl, ©laruS, ©t. ©allen, ©olotljurn, Sl^urgait, Untermalben gebräuchlich,
bie gornt ©'häS(S) aitfjcrbem im St. Slargatt, ©chaffhänfen, ttörbl.
ferner tennt man §ä8(8) im ©Ifajj, in SSürttemberg, in Satjern, im ®irot.
3nt Slngelfächfifchen begegnet ber Slüral hâtera „Sleibttng". ®aju gehört
febenfatlS engl, hat „§ut", bän. hat, fehmeb. hatt, altnorb. hattr. SUS inbogertn.
SSurjet mirb kadh-anjufejjen fein, ju ber auch cassis „§elm" gehört.
®ie ©runbbebeittung feheint bentnach baS „Sebectenbe" ju fein.

Slntuiortcit.
SßolfSlieb: „SluS ben Singen, aus bem©ittn" (5,95). 3'n ©chroeijer

SoIfSlieöarchiö befiitbet fich unter 5Ro. 106 folgenbeS bon §errn ©ittarbott in
©chierS eingefanbte Sieb:
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Juhe Fasnacht
Wo simmer morn Znacht

I g'höre d'Pfane chrache

Küechli sind scho bache

Gemmer eis

So han i eis

Gemmer zwei
's frürt mi a Bei
Gemmer drü
's frührt mi a d'Chnü
Gemmer vieri
So chani hei marschiere.

Mit diesem Lied erbettelten in Lichtensteig am Sonntag nach Fastnacht
(Chüechli- oder Fonkesonntig) arme Kinder Chüechli.

Lichtensteig. H. Edelmann, Lehrer.

Kinderrcime beim Beerensnchcn.

In Zuzwil (St. Gallen) singen
Beerensuchen obliegen, folgende Reime:

Bee-rol, Bee-rol,

I ha de Chratte ebe voll;
Nöd gär,
Ganz lär,
Juhui!

Bee-ringlet,

I ha g'ringlet,
Bee-rüchlet,

die Kinder, wenn sie im Walde dem

I ha püchlet,
Bee-rödelet,

I ha g'strödelet
(oder auch:
Bee-röchlet,

I ha g'schöchlct)
Bce-rool

I ha voll!

's Beerimandli isch bimmer g'si,

Hät mer alli Beeri gno,
's Chrättli voll und 's Trückli voll
Hät mer keini me über lo,

I möcht-e grad über de Huufe schlo,

Juhui!
Wil. Gottfried Keßler.

Fragen und Antworten.
4. Können Angaben über die Herkunft des Wortes Häs „Gewand"

gemacht werden? E. D.

Antwort: Hässss „Kleidung" ist in der Schweiz in den Kantonen
Appenzell, Glarus, St. Gallen, Solothurn, Thurgau, Unterwalden gebräuchlich,
die Form G'häsjs) außerdem im Kt. Aargau, Schaffhausen, nördl. Zürich;
ferner kennt man Häs(s) im Elsaß, in Württemberg, in Bayern, im Tirol.
Im Angelsächsischen begegnet der Plural bâtera „Kleidung". Dazu gehört
jedenfalls engl. bat „Hut", dän. bat, schwcd. batt, altnord. kattr Als indogerm.
Wurzel wird baüb-anzusetzen sein, zu der auch lat. easà „Helm" gehört.
Die Grundbedeutung scheint demnach das „Bedeckende" zu sein.

Antworten.
Volkslied: „Aus den Augen, aus dem Sinn" (5,95). Im Schweizer

Bolksliedarchiv befindet sich unter No. 196 folgendes von Herrn Gillardon in
Schiers eingesandte Lied:
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